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Liebe Gemeindemitglieder,  
liebe Freundinnen und Freunde der Innenstadtkirche St. Ludwig, 
 
seit dem 27. August hat unser Mainzer Bistum einen neuen Bischof. In einem 
feierlichen Gottesdienst im Mainzer Dom wurde Prof. Dr. Peter Kohlgraf von 
Kardinal Lehmann, unter Assistenz der Erzbischöfe Stephan Burger (Freiburg, 
Metropolit der Oberrheinischen Kirchenprovinz, zu der Mainz gehört) und Rainer 
Maria Kardinal Woelki (Köln, Kohlgrafs Heimatbistum) geweiht. Wer wollte, konnte 
die Bischofsweihe im Caritassaal per Public Viewing verfolgen. Auch ein 
Kindergottesdienst am darauf folgenden Sonntag in St. Ludwig widmete sich dem 
Thema. 
 
Das Titelblatt dieser Mitteilungen zeigt das Wappen des Bischofs. Der 
Gestaltungsspielraum ist eigentlich nicht groß. Vorgegeben sind in der oberen 
Hälfte des Wappenschilds die Symbole des Bistums Mainz, das Rad, und des 
ehemaligen Bistums Worms, der Schlüssel Petri – der Wormser Dom ist dem Apostel 
geweiht. Die untere Hälfte ist, im Rahmen des heraldisch Möglichen, frei gestaltbar. 
Sie zeigt drei blaue Wellenlinien: ein Bild des Rheins, der Mainz und Köln verbindet, 
aber, vielleicht wichtiger noch, ein Bild des Glaubens, der sich aus dem lebendigen 
Wasser Christi speist, das uns in der Taufe neues Leben schenkt. Nicht zuletzt auch 
ein Bild des Wandels, dem sich die Kirche zu stellen hat.  
 
Die Erwartungen an den neuen Bischof sind hoch. Entsprechend hoch ist die 
Aufmerksamkeit, die seinen ersten programmatischen Verlautbarungen gilt. Hier ist 
das Motto aufschlussreich, unter das Peter Kohlgraf seinen bischöflichen Dienst 
stellt: „APPROPINQUAVIT REGNUM DEI – das Reich Gottes ist nahe (gekommen)“ 
(vgl. Mk 1,15), im Kontext: „Die Zeit ist erfüllt, das Reich Gottes ist nahe. Kehrt um 
und glaubt an das Evangelium.“ Mit diesem Wort setzt Jesus einen neuen Anfang. In 
ihm ist das Reich Gottes gegenwärtig, die befreiende Botschaft des Evangeliums 
beginnt zu wirken in all denen, die sich diesem Angebot öffnen. Folgerichtig schließt 
sich die Berufung der ersten vier Jünger an. Der Wappenspruch spricht somit von 
dem Mut, sich dem neuen Anfang in Jesus Christus anzuvertrauen. 
 
Wie er sich diesen Anfang vorstellt, hat Bischof Kohlgraf in seiner Ansprache auf der 
Diözesanversammlung am Samstag, dem 23.09., präzisiert. Ihm geht es zunächst 
um eine „ehrliche Bestandsaufnahme“ des kirchlichen Lebens im Bistum: „Wir 
müssen uns fragen: Wo dient Kirche dem Menschen, und wo dient sie ausschließlich 
dem Selbsterhalt?“ Kirche muss „die Menschen wahrnehmen, die uns brauchen“, und 
weiter: „Bewahrung um jeden Preis darf nicht unser Ziel sein, sondern wir müssen auch 
den Mut haben, uns von dürren Ästen zu trennen. Genauso brauchen wir auch den Mut 



 

zum Experiment und müssen geistliche Aufbrüche im Bistum fördern.“ Dabei könne auf 
guten Grundlagen aufgebaut werden. 
In den kommenden neun Monaten wird sich der Bischof intensiv über die Situation 
im Bistum informieren, zunächst in Einzelgesprächen mit den  Dekanen, im ersten 
Halbjahr 2018 durch eintägige Besuche in allen 20 Dekanaten. Mit deren Abschluss 
beginnt die Beratungsphase über den künftigen pastoralen Weg im Bistum Mainz, 
begleitet von einer noch zu bildenden Steuerungsgruppe. Man darf gespannt sein, 
wie die Räte im Bistum als „wichtige Beratungsgremien“ in den Prozess einbezogen 
werden. Das hängt natürlich in erster Linie von den Impulsen ab, die von ihnen 
ausgehen. Hier könnten sich auch für unseren PGR in St. Ludwig spannende 
Arbeitsfelder erschließen. 
 
Manches zeichnet sich, wenig verwunderlich, bereits ab: „Wir werden in der 
Pfarrseelsorge zu größeren Einheiten finden. Wir würden uns aber mit einem 
Einheitskonzept keinen Gefallen tun. Es wird daher wichtig sein, für die verschiedenen 
Regionen des Bistums jeweils passende Lösungen zu finden.“ Man hat den 
Verantwortlichen im Bistum immer wieder vorgehalten, notwendige 
Entscheidungen vor sich her zu schieben. Vorteilhaft ist allerdings, dass nun die 
Erfahrungen aus anderen Bistümern folgerichtig ausgewertet werden können. Wo 
andernorts quasi mit dem Rasenmäher über die Bistumslandschaft gegangen und 
eine pastorale Monokultur geschaffen wurde, besteht nun in Mainz die Chance, die 
bestehende Vielfalt, wo immer möglich, zu erhalten. Großräumige 
Seelsorgeeinheiten sind oft der Not geschuldet, aber nicht pastoral sinnvoll. Welcher 
Not, wird man fragen dürfen. Einer Not, die entstanden ist aus der Unfähigkeit, die 
Struktur der Pfarreien neu zu durchdenken und Verwaltungs- und Leitungsformen  
anzugehen, die dem gemeinsamen Priestertum aller Getauften, der Haupt- und 
Ehrenamtlichen, gerecht werden, ohne gleichzeitig neue Reibungen und 
Überforderungen zu provozieren. Die Spielräume des Kirchenrechts sind durchaus 
vorhanden. Hier ermutigt der Bischof zum Experiment, das Fehlschläge nicht als 
Niederlagen, sondern als Ansporn zu vertiefter Reflexion versteht.   
 
Die Neuausrichtung ist freilich als Strukturfrage nur unzureichend erfasst, zu Recht 
fordert der Bischof „eine verbindende pastorale Idee als Grundlage unserer 
seelsorglichen Arbeit.“ Diese Idee müsse der Tatsache Rechnung tragen, dass 
Menschen sich heute ihre eigene Form von Kirche suchen. Daher seien neue Formen 
von Kirche neben den traditionellen Pfarreien zu akzeptieren und zu fördern. 
Kirchen sollten offene geistliche Orte sein – eine Vorstellung, die in St. Ludwig durch 
die Offene Kirche und die Citykirchenarbeit bereits realisiert wird. 
 
Schließlich wendet sich der Bischof gegen einen eng gefassten Begriff von 
Berufungspastoral, der nur auf kirchliche Berufe abzielt: „Es wird ganz grundsätzlich 
darauf ankommen, getaufte Christen zu ermutigen, ihr Christsein auf für sie passende 



 

Weise zu leben. Wenn es dann auch junge Leute gibt, die sich vorstellen können, in der 
Kirche zu arbeiten, dann wäre das meine Vorstellung von Berufungspastoral.“ 
Für Bischof Kohlgraf kann der heilige Martin, unser Bistumspatron, Leitfigur dieses 
geistlichen Weges sein. Daraus ergeben sich, meine ich, mehrere interessante 
Perspektiven:  

- so wie Martin die Not der Menschen erkennen (nicht nur ihre materielle) 
und nicht an ihr vorbeigehen (Mantelteilung) 

- zur christlichen Berufung stehen (Taufe gegen alle Widerstände), 
- den eigenen Lebensentwurf (Mönch) mit dem Ruf der Menschen in Einklang 

bringen (wird Bischof), 
- dem Denken anderer Raum geben (seine Haltung im Ketzerstreit um 

Priscillian von Avila). 
Zweifellos gibt es noch mehr zu entdecken, für das Bistum und erst recht für unsere 
Gemeinde, auch und gerade im Vergleich mit unserem Kirchenpatron, dem heiligen 
Ludwig. 
 
Es dürfte nicht schaden, sich ein wenig den Wind der Veränderung um die Nase 
wehen zu lassen. Wer Fenster und Türen geschlossen hält, läuft Gefahr, den Heiligen 
Geist zu verpassen. Schon gar nicht dürfen wir zulassen, dass unsere christliche 
Überzeugung aus politischen Motiven instrumentalisiert und depraviert wird. 
 
 
 
Ihr Pfarrer Christoph Klock 
 
Die wörtlichen Zitate aus der Ansprache des Bischofs sind der Homepage des Bistums 
entnommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

■■ Zum Goldenen Priesterjubiläum von Pfarrer Josef Beheim 
 

Am 30. August 2017 konnte Msgr. Pfarrer 
i. R. Josef Beheim sein 75. Lebensjahr 
vollenden. Bereits einen Monat zuvor, am 
30. Juli, feierte er den 50sten Jahrestag 
seiner Priesterweihe. Es war ein illustrer 
Weihejahrgang, aus dem der emeritierte 
Weihbischof Franziskus Eisenbach und 
die Domkapitulare Heinz Heckwolf und 
Horst Schneider hervorgingen.  
Die beiden wichtigsten Stationen im 
priesterlichen Wirken Josef Beheims 

waren St. Franziskus in Mainz (heute: Pfarrei Mainz-Drais/Lerchenberg St. Marien) 
und St. Ludwig. Er war der dritte Pfarrer der noch jungen Pfarrgemeinde im 
ebenfalls noch jungen Stadtteil Lerchenberg, in der Regel bekannt als Sitz des ZDF. 
Zu Beginn seines Dienstes, den er 16 Jahre lang bis 1996 versah, entstand 1982-1984 
die Kirche St. Franziskus, die im Ganzen wie in Einzelheiten vom kunstsinnigen und 
kunsthistorisch sachverständigen Gemeindepfarrer geprägt ist. Die 23 Fenster 
Georg Meistermanns sind ein besonderes Kleinod der Kirche. 
Im Jahr 1996 folgte der Wechsel nach Darmstadt als Nachfolger Werner Guballas. 
Wer das Aussehen des Innenraums der Ludwigskirche vor der Renovierung kennt, 
mag verstehen, dass es das künstlerische Empfinden des neuen Pfarrers nicht 
befriedigen konnte. Allmählich entstand das Konzept einer umfassenden 
Renovierung, im intensiven und keineswegs immer einfachen Dialog mit der 
Gemeinde, den Gremien und dem Ordinariat, dessen Anfänge ich als Kaplan 1997-
1999 noch am Rande miterleben konnte. 2005 schließlich war das Werk weitgehend 
vollendet, der Altar auf der neugestalteten Altarinsel und die neue Winterhalter-
Orgel wurden geweiht. In der Folge konnte das Konzept der „Offenen Kirche“ 
erfolgreich umgesetzt werden. Unter dem Dach der Bonifatius-Stiftung wurde die 
Josef-Beheim-Stiftung gegründet, deren Erlöse dem Erhalt und der Pflege der Orgel 
zugewendet werden. In ihrer aktuellen Form ist die Innenstadtkirche St. Ludwig 
mehr denn je eines der Wahrzeichen Darmstadts, Ort herausragender 
kirchenmusikalischer und qualitätsvoller citypastoraler Angebote. All dies wird 
immer mit dem Namen Josef Beheim verbunden bleiben. 
 
Seit 2008 im Ruhestand, lebt Pfarrer Beheim als Spiritual im Kloster Reutberg, etwas 
außerhalb von Sachsenkam. Unbehelligt von pfarrlichen Pflichten, kann er in Ruhe 
und mit Genuss seinen künstlerischen und literarischen Neigungen nachgehen. 
Seine alte Gemeinde St. Ludwig wünscht dem zweifachen Jubilar vor allem 
Gesundheit und Gottes reichen Segen. Seine sanft-ironische Art und sein 
verschmitztes Lächeln hat er jedenfalls nicht verloren. Ad multos annos!  



 

 ■■ Literatur- und Orgelsoirée am 6. Oktober in St. Ludwig  
 
„…im Duft von Gold und Grau…“ Die Ambivalenz des 
Herbstes prägt die Gedichte der Literatur- und 
Orgelsoirée am 6. Oktober um 19 Uhr. Elisabeth 
Prügger-Schnizer liest und interpretiert Lyrik von 
Hausmann, Loerke, Trakl und Lenau. Zu Gast an der 
Orgel ist Mechthild Bitsch-Molitor, Regionalkantorin im 
Dekanat Mainz-Stadt und Lehrbeauftragte für die 
kirchenmusikalische Ausbildung an der dortigen 
katholisch-theologischen Fakultät. Sie bringt Werke 
von Buxtehude, Volckmar und Zwart mit.  
 
Fr 6.10.2017 | 19.00 Uhr 
Literatur- und Orgelsoirée 
Lyrik und Musik zum Wochenausklang  
Mechthild Bitsch-Molitor, Orgel 
Elisabeth Prügger-Schnizer, Textauswahl und Lesung 
Eintritt frei, Spenden erbeten  
 
 
■■ Literatur- und Orgelsoirée am 17. November in St. Ludwig  
 

Die Literatur-und Orgelsoirée am 17. 
November um 19 Uhr gestaltet der junge 
Mainzer Kirchenmusiker Matthias Bartsch 
mit Werken von Georg Böhm und dem 
großen e-Moll Präludium von Nikolaus 
Bruhns. Als Einstimmung auf die 
anschließende Nacht des Evangeliums, in 
der das gesamte Johannesevangelium 
gelesen wird, sind auch die Texte dieser 
Soirée dem Heiligen Johannes gewidmet.  

 
Fr 17.11.2017 | 19.00 Uhr 
Literatur- und Orgelsoirée 
Lyrik und Musik zum Wochenausklang  
Matthias Bartsch, Orgel 
Elisabeth Prügger-Schnizer, Textauswahl und Lesung 
Eintritt frei, Spenden erbeten  
 
 



 

■■ Darmstädter Nacht des Evangeliums – gehen Sie mit uns von Pontius zu 
Pilatus 
 
Zum dritten Mal wollen wir am Freitag, dem 17. November, dem bundesweiten 
Vorlesetag, ab 20 Uhr im Rahmen der Darmstädter Nacht des Evangeliums ein 
ganzes Evangelium vortragen. Anders als bei den beiden letzten Malen, bei denen 
wir die Evangelien nach Markus und Lukas vorgetragen haben,  werden wir nicht 
einfach nur abschnittsweise den gesamten Text eines Evangeliums vorlesen, 
sondern werden wir das Johannesevangelium  in Szenen und Bildern nach einem 
Konzept von Ludger Schenke zur Vorstellung bringen.  
Es ist eine besondere Herausforderung, ein ganz langes Evangelium an einem Stück 
zu hören, Beginn am späten Abend, Ende in der Nacht, ähnlich einer Vigil, in der die 
Kirche wacht und betet. Anders als bei der abschnittsweisen Darbietung in unseren 
Gottesdiensten (die auch nicht immer glücklich ist und Zusammenhänge mitunter 
zerreißt), entfaltet sich vor unseren Augen und Ohren das Wirken Jesu, seine 
Selbstoffenbarung, sein Sterben und die Auferstehung. Das Johannesevangelium 
beinhaltet dabei eine besonders ausführliche Darstellung des Prozesses vor Pilatus, 
mit den uns bekannten häufigen Wechseln von Szenen zwischen Pontius und 
Pilatus. Über mehrere Stunden 
schlägt der Text die Zuhörenden in 
seinen Bann. 
Wir lesen uns spielen das Evangelium 
mit mehreren Sprecherinnen und 
Sprechern, versammelt um den Altar. 
In einer Pause können Sie sich bei 
Wein, Wasser, Tee, Käse und 
Fladenbrot stärken und natürlich über 
das Erlebte austauschen. Merken Sie 
sich vor allem schon einmal den 
Termin vor. Aber wichtiger, wenn Sie 
Lust haben, den Abend aktiv 
mitzugestalten, dann melden Sie sich 
doch bitte bei uns. Bei Rückfragen 
stehen ihnen das Pfarrbüro oder Dr. 
Konrad Mußenbrock gern zur 
Verfügung. 
  
Konrad Mußenbrock 
 
 
 
 



 

■■ Literatur- und Orgelsoirée im Advent in St. Ludwig  
 
Im Advent f indet die Literatur- und Orgelsoirée in St. 
Ludwig am 15. Dezember statt. Michael Gilles, seit diesem 
Jahr Regionalkantor in Gießen, spielt Werke von Bach, 
Guilmant und Improvisat ionen.  Elisabeth Prügger-
Schnizer liest und interpret iert adventliche Lyrik. Der 
Eintritt ist frei, Spenden erbeten. 
 
Fr 15.12.2017 | 19.00 Uhr 
Literatur- und Orgelsoirée 
Lyrik und Musik zum Wochenausklang  
Michael Gilles, Orgel 
Elisabeth Prügger-Schnizer, Textauswahl und Lesung 
Eintritt frei, Spenden erbeten  
 
 
■■ Adventskonzert bei Kerzenschein – Barockoboe und Orgel 
St. Ludwig Darmstadt | 2.12.2017 | 19 Uhr 
 

Das Konzert bei Kerzenschein in der Innenstadtkirche St. 
Ludwig am Vorabend des 1. Advent (2. Dezember um 19 
Uhr) gestaltet in diesem Jahr die Barockoboistin Karla 
Schröter gemeinsam mit Regionalkantor Jorin Sandau an 
der Orgel. Diese Instrumentenkombination ist recht selten 
zu hören, da jeweils einer der beiden Spieler seinen Part 
transponieren muss. Der kraftvolle Klang der historischen 
Oboe ergänzt sich jedoch hervorragend mit der Orgel.  
Auf dem Programm steht Barockmusik aus sächsischen 
Schlosskirchen: Darunter adventliche Choralvorspiele von 
Johann Sebastian Bach und seinem Schüler Johann 
Ludwig Krebs sowie Sonaten von Gottfried August 

Homilius und Carl Philipp Emanuel Bach.  
Karla Schröter leitet das Kölner Ensemble Concert Royal, das 2015 mit dem ECHO 
Klassik ausgezeichnet wurde.  
Karten sind online, im Vorverkauf und an der Abendkasse erhältlich. 
 
Barocke Sonaten und Choralvorspiele ostdeutscher Meister 
Karla Schröter, Barockoboe 
Jorin Sandau, Orgel 
Eintritt 10€/erm. 6€ 
 



 

■■ Adventskonzert des Vocalensembles mit dem Organisten Martin Lücker 
St. Ludwig Darmstadt | 9.12.2017 | 19 Uhr 
 

„Meine Seele erhebt den Herren“ - auf den Lobgesang 
Mariens bezogen sind die Werke des adventlichen Abends, 
den das Vocalensemble Darmstadt unter Leitung von Jorin 
Sandau gemeinsam mit dem Frankfurter Orgelprofessor 
Martin Lücker am 9. Dezember um 19 Uhr in St. Ludwig 
Darmstadt gestaltet. Musik des 17. und 18. Jahrhunderts 
trifft im etwa 90-minütigen Programm auf Werke der 
Moderne. Höhepunkt des Abends ist vielleicht das 2016 
entstandene „Magnificat“ des jungen Darmstädter 
Komponisten Paul Schäffer. Einen Kontrast dazu bilden 

barocke Magnificat-Vertonungen von Bach, Schütz, Scheidt und Eccard. Einen Blick 
auf Weihnachten werfen bereits Motetten von Francis Poulenc im Dialog mit 
Ausschnitten aus der Nativité du Seigneur von Olivier Messiaen. 
 
Das Vocalensemble Darmstadt macht im Darmstädter Raum seit Jahren mit 
durchdachten Acappella-Programmen und klangvollen Oratorienaufführungen 
(zuletzt Monteverdis Marienvesper) von sich reden. Martin Lücker ist Organist der 
Frankfurter Katharinenkirche und international renommierter Konzertorganist.  
 
Meine Seele erhebt den Herren 
Adventliche Chor- und Orgelmusik von Schütz, Bach, Messiaen, Schäffer 
(Erstaufführung) 
Martin Lücker, Orgel 
Vocalensemble Darmstadt 
Jorin Sandau, Leitung 
Karten zu 12€/erm. 8€ sind im Vorverkauf und an der Abendkasse erhältlich.  
 
 

■■ Erstkommunionkurs 2018 
 
Die Eltern der Erstkommunikanten 2018 sind herzlich zu einem 
Informationselternabend am Dienstag 14.11.2017 um 20.00 Uhr im Valentin-Degen-
Saal (Hinterhaus Wilhelminenplatz 9) eingeladen.  
Der Kurs beginnt für die Kinder mit einem ersten Treffen am Donnerstag 23.11.2017 
von 16.00 – 17.30 Uhr. 
Für weitere Informationen wenden Sie sich bitte an Pastoralreferentin Elisabeth 

Prügger-Schnizer:  pruegger@st-ludwig-darmstadt.de, Tel 06151 9968-15 

 
 

mailto:pruegger@st-ludwig-darmstadt.de


 

■■ Besondere Gottesdienste im Oktober / November 
 

• Am Sonntag, dem 29.10., wird Domkapitular Jürgen Nabbefeld im Hochamt 
um 10 Uhr acht Jugendlichen das Sakrament der Firmung spenden. Die 
Vorbereitung auf die Firmung wird, wie in St. Ludwig üblich, wieder als 
Kompaktveranstaltung durchgeführt: in der zweiten Woche der Herbstferien 
im Haus St. Gottfried in Ilbenstadt. 

• Im Gottesdienst an Allerseelen (02.11., um 19 Uhr in St. Ludwig) wollen wir 
der in den letzten zwölf Monaten verstorbenen Mitglieder unserer Pfarrei 
gedenken. Hierzu laden wir besonders alle Angehörigen herzlich ein. 

• Für Sonntag, den 05.11., laden wir ein zu einer Trauerfeier auf dem Alten 
Friedhof (Herdweg 105) um 15 Uhr. In dieser Andacht werden auch die 
mitgebrachten Grablichter gesegnet. 

• In diesem Jahr fällt der 11. November, Festtag des hl. Martin, unseres 
Bistumspatrons, auf einen Samstag. Daher wird der Martinsgottesdienst 
unserer Kindertagesstätte St. Ludwig bereits am Vortag, dem 10.11., 
gefeiert. Beginn ist um 17 Uhr in St. Ludwig. Natürlich sind auch Eltern mit 
Kindern, die nicht unsere Kita besuchen, willkommen. 

• Nachdem wir in den beiden letzten Kindergottesdiensten unseren neuen 
Bischof Peter und sein Bischofsamt vorgestellt haben (03.09.) und am 
Erntedanksonntag das Beten, Bitten und Danken  (nicht nur für die Ernte) 
unser Thema war (01.10.; ein besonderer Dank an Jorin Sandau für die tolle 
Musik!), wird es in der nächsten KinderKirche am 12.11. um 11.30 Uhr um 
die Heiligen gehen: besonders die Namenspatrone, aber natürlich nochmals 
um den hl. Martin und den hl. Ludwig, unseren Kirchenpatron. 

• Die nächste ThomasMesse ist am 25.11.2017. 
 

■■ Weltkindertag 

 
Für den Weltkindertag am 17.09. hat die KjG St. 
Ludwig zusammen mit St. Elisabeth eine Litfaßsäule 
am Jugendstilbad gestaltet, passend zum diesjährigen 
Motto „Kindern eine Stimme geben“. 
 

 

 

 



 

■■  „Offene Kirche“ sucht neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

Seit September 2005 sind die Türen 

unserer Kirche täglich von 10 bis 16 

(Winter) bzw. 17 Uhr (Sommer) 

geöffnet. Viele tausende Menschen 

haben seither St. Ludwig außerhalb der 

Gottesdienstzeiten besucht - Beter, 

Ruhesuchende, Passanten, Touristen – 

und von Anfang an hatten diese dabei 

auch die Möglichkeit, einem konkreten 

Gesicht der Kirche zu begegnen: Seit 

nunmehr zwölf Jahren nämlich steht dankenswerterweise eine Gruppe von 

ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern den Besuchern für Fragen und 

zum Gespräch zur Verfügung. Einige davon sind von Anfang an bis heute dabei, so 

manche kamen im Laufe der Zeit dazu, viele mussten den Dienst auch beenden. 

Damit St. Ludwig auch in Zukunft eine „Offene Kirche“ bleiben kann, ist es uns ein 

großes Anliegen, den bestehenden Mitarbeiterkreis um neue Leute zu erweitern. 

Vielleicht erleichtert Ihnen folgende Erfahrung eines langjährigen Mitarbeiters die 

Entscheidung: 
 

Meine Frau und ich sind vor 5 Jahren vom Odenwald nach Darmstadt umgezogen. Die 
Innenstadtkirche St. Ludwig wurde uns dabei zur neuen Heimat. Wir wurden hier 
freundlich aufgenommen und waren begeistert von der Pracht unserer Kuppelkirche. 
Mitarbeiter der “Offenen Kirche” haben mich nach einiger Zeit für diesen Dienst 
geworben und ich habe sofort meine Teilnahme zugesagt. Es ist ein wunderbares 
Erlebnis, diesen Dienst auszuüben. Man kommt in den 2 Stunden zur Ruhe und 
Selbstbesinnung. Viele auswärtige Besucher staunen über die Schönheit unserer Kirche 
und suchen ein Gespräch mit mir. Einige verweilen im stillen Gebet und zünden eine 
Kerze an. Andere wiederum interessieren sich für die Architektur, Baugeschichte und 
den Wiederaufbau der Kirche nach der Brandnacht 1944. 
Wenn Sie sich angesprochen fühlen und unser Team durch Ihre Mitarbeit verstärken 
wollen, sind Sie herzlich dazu eingeladen. Sie werden selbstverständlich begleitet und 
nicht alleine gelassen. Wir freuen uns auf Sie! 
 

Gerne stehe ich Ihnen zu einem unverbindlichen Informationsgespräch über die 

„Offene Kirche“ zur Verfügung. Scheuen Sie sich nicht, mich zu kontaktieren! 
 

Pastoralreferentin Elisabeth Prügger-Schnizer 

pruegger@st-ludwig-darmstadt.de 

mailto:pruegger@st-ludwig-darmstadt.de


 

■■ Rückschau auf den Sommer 
 
Eindrucksvoll war auch diesmal das 
Angebot in St. Ludwig zur Nacht der 
Kirchen am 23. Juni, kurz vor den 
Sommerferien. Den Auftakt bildete eine 
Literatur- und Orgelsoiree, den 
Abschluss das schon traditionelle 
ökumenische Nachtgebet gemeinsam 
mit der evangelischen Stadtkirche. Im 
Mittelpunkt aber stand das ungemein 
eindrucksvolle Licht- und Klangerlebnis 
(Konzept und Technik: Philipp Steck, 
Orgel: Jorin Sandau), das alle Besucher in seinen Bann schlug. Ein herzlicher Dank 
gilt allen Mitwirkenden und den vielen Helferinnen und Helfern, besonders vom 
Förderverein und der KjG. 
 
Auch das Darmstädter Weinfest wird traditionell von Veranstaltungen in St. Ludwig 
begleitet. Die ökumenische Vesper zur Eröffnung am 31.08. (mit dem Thema „Schau 
mich an!“) gehörte ebenso dazu wie ein festlich-heiteres Orgelkonzert „Im Rausch 
der Klänge“, in diesem Jahr virtuos gestaltet von Domorganist Dan Zerfaß (Worms), 
am 02.09. Gelegenheit zu Begegnung und Gespräch gab es im Anschluss bei einem 
guten Glas Wein. 
 
Fast ohne Pause ging es mit dem Tag des Offenen Denkmals am 10.09. weiter. Sein 
Thema „Macht und Pracht“ lud dazu ein, die Bedeutung von St. Ludwig im Rahmen 
der politischen Konzepte des Großherzogs Ludwig I. und der städtebaulichen 
Entwicklung Darmstadts, maßgeblich bestimmt durch Georg Moller, zu beleuchten. 
Zwei echte Highlights folgten: eine gut besuchte Orgelführung „Die Königin stellt 
sich vor“ für Kinder mit Gregor Knop (Regionalkantor in Bensheim), unterstützt von 
seiner Stoffpuppe Willi, und Jorin Sandau an der Orgel, der Knops Erklärungen zum 
Klingen brachte. Beide Musiker spielten zum Abschluss „Kings and Queens. 
Monarchen in der Orgelmusik“, ein Orgelkonzert zu zwei und vier Händen. Über vier 
Jahrhunderte spannte sich der Bogen der Kompositionen, von Sweelinck und Bonelli 
über Bach und Händel bis zu Reger, Elgar und Dupré. Langer Beifall belohnte die 
meisterliche musikalische Leistung.    
 
Der Beitrag von St. Ludwig zum Reformationsgedenkjahr 2017 bestand in der 
großen Luther-Orgelnacht am Freitag, dem 15.09. Ein fünfstündiges Programm 
erwartete die Besucher zwischen 19 und 24 Uhr. Den Anfang machten Orgelwerke 
über Lutherchoräle (Orgel: Jorin Sandau). Durch die entsprechenden Liedtexte 
führte Elisabeth Prügger-Schnizer. 



 

Zwei international renommierte Künstler gestalteten den Mittelteil des Abends. Der 
Organist Franz Danksagmüller und der Bariton Klaus Mertens brachten Texte 
(Predigten) und Lieder Martin Luthers sowie gregorianische Choräle zu Gehör.  
Diese „Sermones Symphoniaci“ sind musikalische Verknüpfungen ganz eigener Art, 
in denen Text und Musik geradezu grenzüberschreitend miteinander verwoben 
werden. Ein einzigartiges Klangerlebnis waren dabei  die durch Live-Elektronik 
erzeugten Effekte. 
Damit nicht genug.  Auf die leider viel zu geringe Zahl der Besucher wartete die fast 
vollständig und mit großem Aufwand restaurierte Fassung des Stummfilms „Luther 
– Ein Film der deutschen Reformation“, der 1927 unter der Regie von Hans Kyser, 
einem bekannten Drehbuchautor der Weimarer Republik, gedreht wurde. Die Rolle 
des Martin Luther spielte Eugen Klöpfer, der aufgrund seiner Mitwirkung in Veit 
Harlans „Jud Süß“ und seiner Nähe zum Nazi-Regime nach dem Krieg zunächst in 
Misskredit geriet. Bei der inoffiziellen Uraufführung in Nürnberg am 17.12.1927 gab 
es schwere Auseinandersetzungen zwischen Protestanten und Katholiken, die sich 
durch den Film angegriffen und diffamiert fühlten, was prompt zum Eingreifen der 
Zensurbehörde führte. In der Folge wurde der Film mehrfach umgeschnitten und 
verstümmelt, allerdings ist es gelungen, bis auf wenige Einstellungen, die endgültig 
verloren sind, die Originalversion wiederherzustellen. Ein kommerzieller Erfolg 
wurde der von der Kritik inhaltlich zwiespältig bewertete Film nie. Filmisch ist das 
Werk ein bedeutendes Zeugnis der Filmkunst der zwanziger Jahre, mit seinen 
kunstvollen Hell-Dunkel-Effekten, die an barocke Malerei erinnern, und seinen 
hervorragend choreographierten 
Massenszenen, nicht zu 
vergessen die schauspielerischen 
Leistungen der Darsteller.  
Kongenial stand neben dem Film 
die eigens komponierte Musik 
von Stephan Graf von Bothmer, 
der die Orgel zur einfühlsamen 
Dialogpartnerin und Interpretin 
des Filmgeschehens machte. 
 
 
 
 
Zweifellos ein außergewöhnlicher Abend, herausragend unter den zahlreichen 
Angeboten des Gedenkjahres in Darmstadt. Dank an Jorin Sandau  für die Planung 
und Organisation und an alle Mitwirkenden und Helfer. 
 
 
 



 

■■ WELTMISSION – MISSIO am 22.10.2017 
 
Durch die Kollekte am Sonntag der Weltmission wird die finanzielle 
Grundausstattung der über 1000 ärmsten Diözesen Afrikas, Asiens und Ozeaniens 
wesentlich getragen. Diese Sammlung, die in der ganzen Welt stattfindet, bildet das 
Fundament des innenkirchlichen Lastenausgleichs. Der Sendungsauftrag Jesu gilt 
universal. 
Wir sind gehalten mitzuhelfen, dass unsere Brüder und Schwestern in ihren 
jeweiligen Ortskirchen diesen Auftrag Jesu erfüllen können. 
 

■■ Diaspora-Opfertag am 19.11.2017 
 
Katholische Christen erfahren sich in weiten Gebieten unseres Landes, aber auch in 
Nordeuropa als konfessionelle Minderheit in einer zunehmend kirchenfremden 
Umgebung. Hier ist unsere Solidarität gefragt. Das Bonifatiuswerk der deutschen 
Katholiken ist mit der Förderung der Diaspora-Seelsorge beauftragt und nimmt 
diese Aufgaben seit 150 Jahren wahr. Es unterstützt kirchliche Berufe, pastorale 
Maßnahmen, kirchliche Bauten und die Motorisierung der Pfarreien. Mit diesen 
Hilfen können wir die kleinen und verstreuten Gemeinden ermutigen, ihren Weg zu 
den Menschen zu gehen. So können sie den Dienst leisten, den der Glaube an Gott 
und die Liebe zum Nächsten nahe legt. 
 
■■ Weil spenden gut tut - Investieren Sie in Menschlichkeit 

In der Zeit vom 26. November bis zum 5. Dezember 2017 findet im Bistum Mainz 
die Caritaswintersammlung statt. Wir bitten Sie herzlich um eine Spende zur 
Unterstützung der Caritasarbeit unserer Gemeinde und der Arbeit des 
Caritasverbandes, an den wir die Hälfte Ihrer Spende weiterleiten.  
Die eine Hälfte Ihrer Spende dient der raschen und unbürokratischen Hilfe in 
Notfällen in unserer Gemeinde und fördert unsere Caritasarbeit. Die andere Hälfte 
Ihrer Spende setzt der Caritasverband für sein kostenloses Beratungs- und 
Hilfsangebot für Betroffene ein. 
Manchen unserer Mitbürgerinnen und Mitbürgern konnten wir auch dadurch helfen, 
dass wir sie an eine Beratungsstelle oder eine Einrichtung des Caritasverbandes 
vermittelt haben. 
Wir bitten Sie um Ihre finanzielle Unterstützung: Investieren Sie in Menschlichkeit!  
Durch eine Spende für die Caritas eröffnen Sie Menschen, die alleine nicht mehr 
weiter wissen, Zukunftsperspektiven.  
 

 
 
 



 

■■  Wenn Eltern älter werden 
Lesung und Gespräch zum Thema mit der Autorin Birgit Lambers 
 

Wenn Eltern älter werden, müssen Kinder 
entscheiden, wie viel Verantwortung sie 
übernehmen können und wollen. Viele 
erwachsene Kinder versuchen mühevoll, die 
Balance zwischen Sorge und Bevormundung, 
Kümmern und Selbstaufgabe zu finden. 
Emotionale und organisatorische Fragen hängen 
oft eng zusammen.  

Der ökumenische Kirchenladen Kirche & Co. lädt ein, sich zu diesem Thema zu 
informieren und ins Gespräch zu kommen. 
Ab September finden interessierte Menschen an jedem zweiten Mittwoch im Monat 
(13.09., 10.10., 14.11., 12.12.2017, jeweils von 17 bis 19 Uhr) kompetente 
Gesprächspartner zum Thema „Wenn Eltern älter werden. Übergänge wahrnehmen, 
begleiten und gestalten“. Die Gespräche finden im Kirchenladen, Rheinstr. 31, statt 
und sind kostenlos. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. 
Veranstalter ist der ökumenische Kirchenladen Kirche & Co. in Zusammenarbeit mit 
dem Ev. Dekanat Darmstadt-Stadt (Altenarbeit) und dem Kath. Dekanat Darmstadt 
(Seelsorge 60+). 
Eva Reuter (Kirche & Co.) 
© Foto: clipdealer.de 
_______________________________________________________________________ 
 

 

Wollen Sie einen Tag zur Ruhe kommen? 

Mit anderen Menschen in angenehmer 
Umgebung sich auf Wesentliches besinnen? 
Über sich selbst und das Leben mit Impulsen 
und leichten Körperübungen nachdenken? 
 
 
14. Oktober 2017 von 10:00 - 16:00 Uhr;  
Gemeindezentrum Liebfrauen, Klappacher Str. 46, 64285 Darmstadt 
Mit Mittagessen und Kaffee / Unkostenbeitrag: 10€ 
  

Wir freuen uns auf Sie! 
Britta Tembe, Altenseelsorge im evangelischen Dekanat Darmstadt 
Erika Ochs, Seelsorge 60+ im katholischen Dekanat Darmstadt 
Anmeldung bei: Erika Ochs / Tel.: 06151 1524448 Mail.: erika.ochs@kath-dekanat-
darmstadt.de 

mailto:erika.ochs@kath-dekanat-darmstadt.de
mailto:erika.ochs@kath-dekanat-darmstadt.de


 

Das Europäische Filmfestival der 
Generationen ist eine bundesweite 
Veranstaltungsreihe, die dem 
Publikum aktuelle Filme aus 
Deutschland und Europa über den 
demografischen Wandel, das Alter, 
das Älter werden aller Generationen 
und den Dialog der Generationen 
präsentiert. Im Anschluss an die Filme 
werden die Themen mit Experten 
vertieft. Das Festival wurde im Jahr 
2010 in Frankfurt/Main und 
Heidelberg gegründet. 2016 fand das 
Filmfestival in über 60 Städten und Gemeinden statt mit über 150 Filmvorstellungen 
und rund 15.000 Zuschauern. Veranstalter ist das Kompetenzzentrum Alter am 
Institut für Gerontologie der Universität Heidelberg. Festivalleiter sind Dr. Michael 
Doh, freier Mitarbeiter des Kompetenzzentrums, und Matthias Roos vom 
Gesundheitsamt der Stadt Frankfurt am Main. 

Und in diesem Jahr ist das Kath. Dekanat Darmstadt mit drei Filmen dabei! 

 
Rex Kino Darmstadt  

11. OKTOBER·2017  .  17:00 Uhr  .  FILM: Ich, Daniel Blake 
Vom Kampf des kleinen Mannes um Sozialhilfe 

15. OKTOBER·2017  .  17:00 Uhr  .  FILM: Robot und Frank 
Technik im Alter – Zwischen Abhängigkeiten und neuen Freiheiten 

20. OKTOBER·2017  .  17:00 Uhr  .  FILM: Neuland 
Gelungene Integration für junge Flüchtlinge 

Im Anschluss an die Filme ca. 30 min. Publikumsgespräch  
mit Experten zum jeweiligen Thema des Films. 

 
 
Katholisches Dekanat Darmstadt Seelsorge 60+ in Kooperation 
mit dem evangelischen Dekanat Darmstadt-Stadt und dem Kinopolis Darmstadt 

 



 

■■ Bald beginnt die Vorweihnachtszeit 

Nur wenige Wochen trennen uns 
noch vom Advent. Es wird Zeit, mit 
den Vorbereitungen für die 
Plätzchenaktion 2017 des 
Fördervereins zu beginnen. Wie in 
den letzten Jahren werden wir an 
den Adventssonntagen am 3., 10. 
und 17.12. nach dem 10-Uhr-
Gottesdienst wieder Stollen und 
Plätzchen, aber auch neue süße 
Überraschungen anbieten und um 
Ihre Unterstützung für unsere 

Spendenziele 2017/2018 bitten. Doch auch schon jetzt freuen wir uns über Spenden 
auf das Konto des Fördervereins: 
  
Förderverein St. Ludwig 

IBAN DE05 5085 0150 0000 7407 48  fördern 

unterstützen 
identifizieren 

 

■■ Schlösser an der Loire mit Stippvisite in Paris 
Busreise vom 22. -  30. Juni 2018 
mit Pfarrer Lothar Landvogt, Hoffmannstr. 15, Telefon 06151 159 0527 
 

Eine Reise in das Tal der Loire 
bedeutet ein Abtauchen in eine Art 
Märchenwelt, in der Könige 
gleichermaßen wie Edelfrauen ganz 
selbstverständlich wandelten. Sie 
wussten, wo es schön ist, und sie 
wählten die romantischste Gegend 
Frankreichs zum Zentrum ihres 
Lebens und ihrer Interessen, denn sie 
liebten das Schöne. Der ländliche 

Charme der Region, die sanften Hügel und die Loire bieten eine reizvolle Kulisse für 
die prächtigsten Schlösser und Gärten.  Und da es hier auch guten Wein gibt, wurde 
es ihnen in ihren Gemächern sicherlich nicht langweilig! - Prospekte bei Lothar 
Landvogt. 
 



 

 

In unserer Gemeinde wurden getauft: 
 

07.07.2017 Catalèyá Ilariá Paiva 
15.07.2017 Liam Mateo Groß 

16.07.2017 Leopold Matteo Thoma 
16.07.2017 Lilly Charlotta Thoma 

30.07.2017 Maximilian Carl Crawack 
30.07.2017 Charlotte Claire Crawack 

06.08.2017 Julia Gabriele Bier 
12.08.2017 Nicolas Wernen Schüttler 

19.08.2017 Greta Mohsler 
25.08.2017 Lucia Sakura Salvatore 

26.08.2017 Cataleya Luana Friedrichsen-Fernandes 
 

Gott spricht: Du bist mein geliebtes Kind! 
 
 
 
 
 
 

In unserer Gemeinde wurden getraut: 
 

03.06.2017 Sascha Herröder & Sandra Latko 
04.06.2017 Paul Schäfer & Jana Baumeister 

17.06.2017 Nicola Castro & Larissa D’Ambrosio Garcia 
24.06.2017 Daniel Endres & Cibele Goncalves dos Santos 

08.07.2017 Wasilios Tsakas & Stephanie Kaiser 
15.07.2017 Paulos & Akberet Woldeyesus 

15.07.2017 Timo Groß & Ana-Marija Andelic 
22.07.2017 Thomas Scherf & Maria Rieder 

12.08.2017 Ronny Schüttler & Anne-Marie Kuckler 
18.08.2017 Mirko De Gennaro & Sina Fischer 

26.08.2017 Thank Tran & Thi Nguyen 
 

Was Gott verbunden hat, das soll der Mensch nicht trennen. 
 

 

 



 

 
Aus unserer Gemeinde sind verstorben: 

 
+ 25.05.2017 Karolina Agnes Klein  (98 J.) 

+ 27.05.2017 Roman Przybyla (59 J.) 
+ 02.06.2017 Hildegard Lenges (83 J.) 
+ 08.06.2017 Agnes Hofstätter (83 J.) 

+ 14.06.2017 Margarete Poetsch (93 J.) 
+ 20.06.2017 Rosa Delp (102 J.) 

+ 23.06.2017 Marta Dufrat (73 J.) 
+ 26.06.2017 Elfriede Dürr (90 J.) 

+ 28.06.2017 Olga Merziger (78 J.) 
+ 03.07.2017 Walter Kilian (59 J.) 

+ 10.07.2017 Margarete Krutzek (95 J.) 
+ 13.07.2017 Helia Neumann (86 J.) 

+ 25.07.2017 Valerie Beck (93 J.) 
+ 29.07.2017 Rita Lech (87 J.) 

+ 05.08.2017 Ismail Rezay-Moazen (61 J.) 
+ 15.08.2017 Heiko Joschonek (59 J.) 

+ 15.08.2017 Anna Schott (89 J.) 
+ 16.08.2017 Bertl Körner (92 J.) 

+ 25.08.2017 Elsbeth Zierlein (91 J.) 
+ 31.08.2017 Eugenia Lasarew (64 J.) 

 
Gott schenke ihnen die ewige Ruhe. 



 

 

Aktuelle Mitteilungen und die 
Gottesdienstordnung  

finden Sie stets auch unter: 
  

www.st-ludwig-darmstadt.de 

 
Impressum   
Katholisches Pfarramt St. Ludwig 
Wilhelminenplatz 9 | 64283 Darmstadt 
Telefon  06151 9968-0 | Fax 06151 9968-22 
Mail info@st-ludwig-darmstadt.de  
 
Öffnungszeiten des Pfarrbüros  
Dienstag 10.00 - 12.00 Uhr  
Mittwoch 15.00 - 17.00 Uhr 
 
Donnerstag  10.00 - 12.00 Uhr 
 
Öffnungszeiten in den Herbstferien  (09.10.- 20.10.2017) 
Dienstag 10.00 - 12.00 Uhr 
 
Caritassprechstunde 
Dienstag 10.00 – 12.00 Uhr 
 
Pastoral- und Leitungssteam    
Pfarrer Dr. Christoph Klock  
(1 362 632 / klock@st-ludwig-darmstadt.de | 
public@st-ludwig-darmstdt.de) 
 
Pastoralreferentin Elisabeth Prügger-Schnizer  
(9968-15/ pruegger@st-ludwig-darmstadt.de) 
  
Pfarrer i.R. Lothar Landvogt  
(1 590 527 / lothar.landvogt@gmx.de) 
 
Regionalkantor Jorin Sandau 
(9968-16 / sandau@st-ludwig-darmstadt.de) 
 
Leiterin Kindertagesstätte Birgit Siegl 
(24 535 / kita@st-ludwig-darmstadt.de) 
 
Pfarrsekretariat   
Julita Brückner  
(9968-0 / sekretariat@st-ludwig-darmstadt.de) 

 

http://www.st-ludwig-darmstadt.de/
mailto:info@st-ludwig-darmstadt.de
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